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Die Neuropteren Vorderasiens
I. Coniopterygidae

Von H orst und U lrike ASPÖCK

Den Kern der m it der vorliegenden  A rbeit beg innenden Publikationsreihe 
über die N europteren  V orderasiens b ilde t die N europteren-Fauna A fghanistans.

E inerseits w urde uns von H errn  Dr. H. G. AMSEL (Karlsruhe) das gesam te — 
vorw iegend aus M yrm eleoniden, N em opteriden, C hrysopiden und H em erobiiden 
bestehende — N europteren-M ateria l der D eutschen A fghanistan  Expedition 1956 
zur B earbeitung zur V erfügung gestellt, andererse its  verdanken  w ir F rau  E. und 
H errn  A. VARTIAN (Wien) und H errn  Dr. F. KASY (Wien) um fangreiches 
N europteren-M aterial, das von den G enannten  im V erlaufe ein iger Expeditionen 
(1962, 1963) in A fghanistan  und in anderen  Teilen V orderasiens aufgesam m elt 
wurde.

Das uns vorliegende M ateria l um faßt som it nicht alleine N europ teren  aus 
A fghanistan, sondern  darüber h inaus aus Persien, dem Irak, Syrien und dem 
Libanon.

Es erschien dadurch w ünschensw ert, den ursprünglich auf A fghanistan  b e ­
schränkten Rahmen der Studie w eiter zu fassen und die N europ teren  auch der 
übrigen vorderasiatischen G ebiete in die B earbeitung einzubeziehen. Dies ist 
umso m ehr gerechtfertigt, als das E hepaar V artian  auch in den nächsten Jah ren  
Expeditionen in verschiedene Teile V orderasiens durchführen w ird, so daß sich 
die zunächst naturgem äß bruchstückhaften K enntnisse über die N europ teren  
V orderasiens nach und nach zu einem  G anzen abrunden w erden.

Zudem sollen die a llen thalben  in der L iteratur v ers treu ten  A ngaben nach 
M öglichkeit kritisch geprüft und zusam m engefaßt und jegliches w eitere  v e r­
fügbare M ateria l aus V orderasien  in die B earbeitung mit einbezogen w erden; 
so haben die von H errn  F. Ressl (Purgstall/N iederösterreich) im Rahm en einer 
Expedition des N aturhistorischen M useum s W ien in der T ürkei aufgesam m elten 
C oniopterygiden in die vorliegende A rbeit Eingang gefunden.

Da die Erforschung der A rthropoden-Fauna A fghanistans z. Z. zu ganz ü b e r­
w iegendem  Teil vom  M useum  in K arlsruhe ausgeht und betrieben  w ird  (im 
Jah re  1961 erschien bekanntlich ein diesem  Them a gew idm eter Sonderband 
der Beitr.naturk.Forsch. SW -Deutschl.), erscheint es angebracht, auch die neu- 
ropterologischen Ergebnisse in diesem  Periodikum  zu publizieren.

Es w erden daher in zw angloser Folge alle N europteren-Fam ilien  behandelt 
w erden L w obei beabsichtigt ist, die Reihe mit e iner Synopsis der N europ teren  
V orderasiens abzuschließen, in der insbesondere auch ökologische und zoogeo­
graphische Schlußfolgerungen Berücksichtigung finden sollen.

Für die M öglichkeit, dieses w ertvo lle  und in teressan te  M ateria l zu studieren , 
sei allen G enannten unser aufrichtiger Dank ausgesprochen.

Die C o n i o p t e r y g i d e n  — Fauna V orderasiens ist b isher nahezu völlig  
unbekannt. A bgesehen von der B eschreibung einer in K urdistan  entdeckten 1

1 Lediglich die Bearbeitung der R aphidiodea, deren V erbreitungsschw erpunkt in K lein asien  lieg t
und die bisher w eder in A fghanistan  noch in Persien  nach gew iesen  w erden  konnten, erfo lgt
an anderer S telle  (s. ASPÖCK 1964 b, 1965 b, c).
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neuen  A rt des G enus Helicoconis durch OHM (1965) sind lediglich aus den 
angrenzenden  G ebieten, so aus Ä gyp ten  (WITHYCOMBE 1923, KARNY 1924) 
und aus Indien (WITHYCOMBE 1925) einige Spezies bekann t bzw. beschrieben 
w orden.

Das uns vo rliegende M ateria l stam m t aus A fghanistan, Persien, dem Irak, 
dem Libanon und der T ürkei und w urde m it A usnahm e der von RESSL in 
A nato lien  gesam m elten Individuen durchw egs am Licht g e fa n g e n 1.

Die w esentlichsten  Ergebnisse h ie rüber sind in gedräng ter Form bere its  m it­
gete ilt w orden (ASPÖCK 1965 a); die vo rliegende A rbeit ste llt eine Ergänzung 
und E rw eiterung dieser vo rläufigen  M itteilung dar. Im folgenden w ird eine 
Ü bersicht a ller aus den um rissenen G ebieten  bekann ten  Spezies gegeben, w eiter 
w erden  die in der V orläufigen M itteilung als neu beschriebenen A rten  abge­
b ildet und eingehender besprochen, w obei es uns nützlich erscheint, die D ia­
gnosen zu w iederholen.

In der Bezeichnung der S truk tu ren  der m ännlichen G enita lo rgane folgen w ir 
TJEDER (1957), w eil dadurch ein allgem eines V erständnis d ieser m ittlerw eile  
von allen anderen  A utoren übernom m enen Term ini gew ährle iste t ist. Die P ro­
blem atik  der H om ologisierung der S truk tu ren  der G enitalsegm ente bei den 
einzelnen G enera w ird am Schluß der A rbeit d iskutiert.

Abkürzungs Verzeichnis

bg =  Basigalea 
c =  Cardo 
en t =  E ntoprocessus 
ect =  E ktoprokt 
g =  G alea
gl =  G onapophyses la tera les
gs =  G onarcus
hye =  H ypandrium  externum
1 =  Lacinia
mxp =  M axillarpalpus
p =  Penis
pa =  Param eren
pl =  P licaturae
sap =  Subanalp latte
stp =  Stipes

Coniopteryx CURTIS 1834 
Coniopteryx pygmaea ENDERLEIN 

Coniopteryx pygmaea ENDERLEIN 1906, Zool. Jahrb . Syst. 23, 201. 
V orliegendes M ateria l:
2 <5 <5- Türkei, A natolien, N am run (Qamliyala), 24. 5. 1964, F. RESSL leg. 
Die beiden  <3 <3 stim m en genitalm orphologisch völlig  m it Individuen aus 

M itte leuropa überein.
Die A rt ist b isher aus v ie len  Teilen Europas und der UdSSR bekann t (siehe 

ASPÖCK 1964 a). 1

1 Entgegen der Annahm e von WITHYCOMBE (1923) w eisen  bei den Coniopterygidcn  k ein esfa lls  
nur die $ $  sondern auch die 9 $  p ositiv  phototropes V erhalten  auf, w enn auch jen es  der <33 
stärker au sgeprägt zu sein  scheint.
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Coniopteryx vartianomm  H. u. U. ASPÖCK

Coniopteryx vartianomm  H. u. U ASPÖCK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 18.
V orliegendes M ateria l:
1 (5 (Holotypus), N uristan , 25 km  nördl. v. Barikot, 12. — 17. 7. 1963, KASY 

und VARTIAN leg.
Länge des V orderflügels: 1,6 mm, Länge des H interflügels: 1,4mm.
A ntennen 27-gliedrig. F lügelm em bran ungefleckt; G eäder siehe Abb. 1 f. G eni­

ta lo rgane siehe Abb. 1 a-e. 9. Segm ent sehr schmal, synsk lero tisiert. E ktoprokte 
in Form von 2 sehr schwach sk iero tisierten  Höckern ausgebildet. G onarcus 
paarig , außergew öhnlich m ächtig entw ickelt, m it kurzem  apikalen  Dorn. Ento- 
processus einen unpaaren , b re iten  Bogen bildend, in den basalen, dem G onarcus 
en tspringenden Teilen schraubig gedreht, nach v en tra l gerichtet, in der 
M ediane verb re itert. H ypandrium  schmal und hoch; Processus la tera les w enig 
hervortretend , schwach sk iero tisiert; P rocessus term inales fehlen völlig, so daß 
der ven trocaudale  Rand einen großen Bogen bildet. Param eren frei, cephal 
stielförm ig, mit deutlichem, etw as nach cephal gerichtetem  Processus ven tra lis; 
Processus apicalis sehr groß, zur Längsachse der Param ere schraubig gedreht. 
Penis schwach skiero tisiert, über das H ypandrium  nach außen ragend, m it 
dorsalen  A nhängen und gegabeltem  Apex.

C.vartianomm  gehört in jene  A rten-G ruppe des Genus, die sich u. a. durch die 
Verschm elzung der E ntoprocessus zu e iner unpaaren  S truk tu r auszeichnet (siehe 
ASPÖCK 1965 d) und steh t der aus Südafrika beschriebenen C.bicuspis TJEDER 
1957 am nächsten. A lleine schon durch den m ächtig entw ickelten G onarcus (aber 
auch durch alle übrigen  Teile des m ännlichen G enitals) ist C. vartianomm  von 
dieser w ie von allen übrigen  Spezies des Genus leicht zu differenzieren.

Coniopteryx manka H. u. U. ASPÖCK
Coniopteryx manka H. u. U. ASPÖCK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 20.
V orliegendes M ateria l:
13 (5 (5 (Holotypus und Paratypoide) und 1 $  (A llotypus), Irak, östl. von 

Rutba, 21. 5. 1963, KASY und VARTIAN leg.
Länge des V orderflügels: 2,3 bis 2,5 mm, des H interflügels: 2 bis 2,1 mm.
A ntennen m it 26 bis 29 G liedern (A ntennen des H olotypus 28— , des A llo­

typus 26-gliedrig). Flügelm em bran ungefleckt; G eäder siehe Abb. 2 g. G en ita l­
organe des (5 siehe Abb. 2 a-f. 9. Segm ent häutig , synsk lero tisiert. E ktoprokte 
hoch, schwach skiero tisiert. G onarcus paarig , m it nach proxim al eingeschlagenen 
V entralrändern , m it b re it gerundetem  Apex. E ntoprocessus unpaar, e inen nach 
ven tra l gerichteten, schmalen und nur in der M ediane etw as ve rb re ite rten  Bogen 
bildend; basal schraubig gedreht. H ypandrium  schmal, Processus la te ra les nur 
als undeutliche W ölbungen erkennbar; P rocessus term inales und Incisio apicalis 
fehlen. Param eren frei, im cephalen  Teil stielförm ig, caudal in Form eines 
häu tigen  Blattes, das einen Zahn träg t, mächtig verb re itert, m it gerundetem  
Processus apicalis; P rocessus ven tra lis  fehlt. Penis m it gegabeltem  Apex, in 
der M ediane m it einer nach cephal gerichteten  Innenleiste.

G enitalorgane des $  siehe Abb. 2 h, i. E k toprokte hoch, häutig , nu r der ven- 
tro la tera le  Rand ist etw as s tä rk e r sk iero tisiert. Subanalp latte  ein nach caudal 
ragendes, schwach sk iero tisiertes b re ites Band bildend. G onapophyses la tera les 
verschmolzen, sta rk  skiero tisiert, la te ra l stielförm ig in ein ebenfalls stä rk er 
sk iero tisiertes Band übergehend, das als 9. T erg it gedeu te t w erden  kann. Nach 
cephal folgt ein  synsk lero tisiertes Segm ent m it verdicktem  cephalen  Rand, 
das m öglicherweise das 8. Segm ent darste llt; ein Spiraculum  konnte jedoch nicht 
festgestellt w erden. Unsicher ist w eite r die Z ugehörigkeit e iner in den ven tra len
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Abb. 1 Coniopteryx vartianorum  H. u. U. ASP., ¿5 (Holotypus). a: A pex des 
A bdom ens, la tera l; b: dtto., caudal; c: dtto., v en tra l; d: linke Param ere von 
außen, la te ra l; e; Penis, caudal; f: rechter V order- und H interflügel.
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Bereich dieses Segm entes geschobenen, s ta rk  sk iero tisierten  S truk tu r (sekun­
därer 9. Sternit?).

C.manka gehört in  die bei C.vartianorum  e rw ähnte  A rtengruppe des Genus 
und steh t der aus N ordafrika bekann ten  C. aegyptiaca WITHYCOMBE 1923 am 
nächsten, von der die A rt u. a. durch die außergew öhnlich ve rb re ite rten  Para- 
m eren und das nahezu bandförm ige H ypandrium  unterschieden w erden  kann.

Coniopteryx tjederi KIMMINS

Coniopteryx tjederi KIMMINS 1934, Ann. Mag. Nat. Hist. 13, 613.
V orliegendes M ateria l:
1 (5, Türkei, A natolien, N am run (£am liyala), 24.5. 1964, RESSL leg.
Das T ier stim m t genitalm orphologisch vö llig  m it Individuen aus M itte leuropa 

überein.
Die A rt ist b isher nu r aus M ittelfrankreich, Ö sterreich und M arokko bekann t 

(ASPÖCK 1964 a).
Coniopteryx lentiae H. u. U. ASPÖCK

Coniopteryx lentiae H. u. U. ASPÖCK 1964, N aturkundl. Jahrb . S tadt Linz, 148.
V orliegendes M ateria l:
1 (5, Libanon, östl. von Saida, 9. bis 16. 5. 1963, KASY und VARTIAN leg.
Das Individuum  stim m t genitalm orphologisch völlig  m it dem T ypenm ateria l 

d ieser bisher aus Ö sterreich, Schweiz und Südfrankreich bekann ten  A rt überein.

Nimboa NAVÄS 1915 
Nimboa macroptera H. u. U. ASPÖCK

Nimboa macroptera H. u. U. ASPOK 1965, Ent.Nachrbl. 12, 3, 18.
V orliegendes M ateria l:
1 (5 (Holotypus), A fghanistan, Band-i-Amir, 3000 m, 30. 7. 1963, KASY und 

VARTIAN leg.
Länge des V orderflügels: 3,5 mm, Länge des H interflügels: 2,9 mm.
A ntennen 29-gliedrig. F lügelm em bran ungefleckt. G eädert siehe Abb. 3 f. 

G enitalorgane siehe Abb. 3a—e, g—i, 9. Segm ent sehr schmal, häu tig  synsklero- 
tisiert. E ktoprokte m ächtig entw ickelt und in einem  schm alen Bogen in das 
H ypandrium  übergehend. H ypandrium  m it flacher Incisio apicalis und spitzen, 
nach distal gerichteten la te ra len  Processus. Die paarigen  Entoprocessus in serieren  
an einer leistenförm igen S truk tu r am ven tra len  Rand der E ktoprokte; sie 
w eisen kurze ven tra le  P rocessus auf, die m it dem  Penis häu tig  verbunden  sind. 
Param eren im cephalen  Teil frei und steilförm ig, in der caudalen  H älfte v e r­
schmolzen; diese V erschm elzungszone b ilde t im dorsalen  Teil ein  cephal 
geschlitztes Band, das nach caudal zu einem  K egel geschlossen ist, im ven tra len  
Teil den w eit nach dorsal gebogenen A pex. Penis eine schwach sk iero tisierte , 
etw a dreieckige S truk tur m it s tä rk e r sk ie ro tis ie rten  dorsalen  A nhängen bildend.

N. macroptera s teh t auf G rund genitalm orphologischer K riterien  den beiden 
folgenden Spezies (N . vartianorum  und N . ressli) und der aus K enya beschriebe­
nen N. albizziae KIMMINS 1952 am nächsten, w ährend  zu der ebenfalls ungefleck­
ten, von den G lorioso-Inseln beschriebenen N. pauliani KIMMINS 1960 keine 
engere V erw andtschaft besteht. Die aus Indien  beschriebene N. immaculata 
WITHYCOMBE 1925 w eist zw ar ebenfalls ungefleckte Flügel auf, ist jedoch nur 
im w eiblichen Geschlecht bekannt, so daß die system atische Stellung der A rt 
innerhalb des G enus unbekann t ist.

Die übrigen b isher bekann ten  A rten  des G enus N im boa (N. guttulata NAVAS 
1915 aus Kenya, N. basipuncta WITHYCOMBE 1925 aus Indien, N. capensis
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pus). a: A pex des Abdomens, la teral; b: dtto., ven tra l; c: linke Param ere von 
außen, la teral; d: dtto., v en tro la te ra l; e: Penis, dorsal; f: dtto., la tera l; g: rechter 
V order- und H interflügel; h: A pex des A bdom ens, la teral; i: dtto., caudal.

TJEDER 1957 aus K apland und N. na ta lensis TJEDER 1957 aus N atal) w eisen 
durchwegs eine gefleckte F lügelm em bran auf. N. basipuncta w eist zu den um 
N. macroptera stehenden  Spezies gew isse genitalm orphologische Ä hnlichkeiten 
auf, w ährend der Bau der m ännlichen G enitalien  von N. capensis grundsätzliche 
U nterschiede zeigt. Die m ännlichen G enita lorgane der beiden übrigen A rten  sind 
nicht bekannt.

A bgesehen von den K ritereien  des m ännlichen G en ita lappara tes kann  
N. macroptera durch die außergew öhnliche Flügelgröße von allen b isher bek an n ­
ten Spezies des Genus ad hoc differenziert w erden.

Nimboa vartianoram  H. u. U. ASPÖCK
Nimboa vartianorum  H. u. U. ASPÖCK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 18.
V orliegendes M aterial:
1 (5 (Holtypus, Libanon, 25 km nördl. v Beirut, 11.5. 1963, Kasy und V artian  

leg.
Länge des V orderflügels: 2,3 mm, Länge des H interflügels: 1,8 mm.
A ntennen abgebrochen (21 G lieder erhalten). Flügelm em bran ungefleckt. 

G eäder siehe Abb. 4 i. M ännliche G enita lo rgane siehe Abb. 4a—h. 9. Segm ent 
schmal, häutig, synsklero tisiert. E ktoprokte m ächtig entw ickelt und in einem  
schmalen Bogen in das H ypandrium  übergehend. H ypandrium  m it b re it gerun ­
deter Incisio apicalis, keine Processus vorhanden. Die paarigen  E ntoprocessus 
inserieren  an e iner leistenförm igen S truk tu r am ven tra len  Rand der Ektoprokte; 
sie w eisen kurze ven tra le  Processus auf, die m it dem Penis häu tig  verbunden  
sind. Param eren im cephalen Teil frei und stielförm ig, in der caudalen  H älfte
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Abb. 3
Abb. 3 Nimboa macroptera H. u. U. ASP., (Holotypus). a: A pex des A bdo­
mens, la teral; b: dtto., caudal; c: Param eren, dorsal; d: dtto., la te ra l; e: Entopro- 
cessu's, caudal; f: rechter V order- und H interflügel; g: H ypandrium , ven tra l; 
h: Penis, ven tral; i: dtto., lateral.

verschmolzen; diese V erschm elzungszone b ildet dorsal eine tü tenförm ige S truk­
tur, ven tra l von d ieser en tsp ring t der nach dorsal gerichtete, kontinuierlich  
verschm älerte Apex. Penis eine schwach sk iero tisierte , e tw a dreieckige S truk tur 
mit stä rker sk iero tisierten  dorsalen  A nhängen bildend.

Zur V erw andtschaft der A rt siehe bei N. macroptera. N. vartianorum  k ann  von 
den nahestehenden  Spezies insbesondere durch die Param eren und das H ypan­
drium leicht unterschieden w erden.

Nimboa ressli H. u. U. ASPÖCK

Coniopteryx ressli H. u. U. ASPÖK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 19.
V orliegendes M aterial:
1 (5 (Holotypus), Libanon, 25 km nördl. v. Beirut, 11. 5. 1963, KASY und 

VARTIAN leg.
1 (5 (Paratypoid), Türkei, A natolien, N am run (Camliyala), 27. 5. 1964, von 

Pinus sp. gestreift, RESSL leg.
Länge des V orderflügels: 2,3 (Holotypus) bis 2,4 mm (Paratypoid), Länge des 

H interflügels: 1,9 mm.
A ntennen beim H olotypus 27-gliedrig, beim  Paratypoid  26-gliedrig. F lügel­

m em bran ungefleckt. G eäder siehe Abb. 5 h. G enita lorgane siehe Abb. 5 a—g. 
9. Segm ent häutig , synsk lero tisiert. E ktoprokte mächtig entw ickelt, bogen­
förmig in das H ypandrium  übergehend. H ypandrium  m it äußerst undeutlicher, 
flacher Incisio apicalis, m it sehr spitzen, einen Dorn tragenden  la te ra len  P roces­
sus. Die paarigen  Entoprocessus in serieren  an einer leistenförm igen S truk tur 
am ven tra len  Rand der E ktoprokte; sie w eisen lange ven tra le  Processus auf, 
die mit dem Penis häu tig  verbunden  sind. Param eren im cephalen  Teil frei und 
stielförm ig, in der caudalen  H älfte verschm olzen; diese V erschm elzungszone ist 
im cephalen Teil röhrenförm ig, caudal verschm älert und leicht nach dorsal 
gebogen. Penis eine schwach sk iero tisierte , e tw a dreieckige S truk tu r m it stä rk er 
sk iero tisierten  dorsalen  A nhängen bildend.

Zur V erw andtschaft der A rt siehe bei N. macroptera. Die D ifferenzierung von 
den nahestehenden  Spezies ist u. a. durch die charakteristische Form des H ypan- 
driums w ie auch durch die Param eren leicht möglich.
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Abb. 4 Nimboa vartianorum  H. u. U. ASP., <5 (Holotypus). a: A pex des A bdo­
mens, la te ra l; b; dtto., caudal; c: H ypandrium , ven tra l; d: Éntoprocessus, caudal; 
e: Param eren, dorsal; f: dtto., la te ra l; g: Penis, la te ra l; h: dtto., caudal; i: linker 
V order- und H interflügel.
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Abb. 5 Nimboa ressli H. u. U. ASP., ¿5 (Holotypus). a: A pex des A bdom ens, 
lateral; b: dtto., caudal; c: H ypandrium , ven tra l; d: Param eren, la te ra l; e: dtto., 
dorsal; f: Penis, caudal; g: dtto., la te ra l; h: linker V order- und H interflügel.
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Abb. 6 Parasemidalis pallida WITHYC.; a—e: S \  f—g: Ç. a: A pex des A b­
domens, lateral; b: H ypandrium , ven tra l; c; dtto., caudal; d: Param eren, la te ra l; 
e: dtto., ven tral; f: A pex des A bdom ens, la te ra l; g: dtto., caudal.

Semidalis ENDERLEIN 1905 
Semidalis aleyrodiformis (STEPHENS)

Coniopteryx aleyrodiformis STEPHENS 1836, Illus. Brit. Ent. M and. 6, 116.
V orliegendes M aterial:
2 S  (5, 2 9 ? f Türkei, A natolien, N am run (£am liyala), 27. 5. und 1. 6. 1964, 

von Pinus und C arpinus gestreift, RESSL leg.
Die T iere sind etw as k le iner als Individuen aus M itteleuropa, stim m en aber 

im übrigen genitalm orphologisch m it jenen  völlig  überein.
Die A rt ist in Europa allgem ein v e rb re ite t (ASPÖCK 1964 a).

Parasemidalis ENDERLEIN 1905 
Parasemidalis pallida WITHYCOMBE

Parasemidalis pallida WITHYCOMBE 1923, Bull. Soc. Roy. Ent. d 'Egypte 16, 140.
V orliegendes M aterial:
4 (5 c5r 3 A fghanistan, 80 km  nordöstl. von K andahar, 27. 6. 1963, KASY 

und VARTIAN leg.

2 S S t  1 ? , A fghanistan, 40 km nördl. von H erat, 26. 6. 1963, KASY und 
VARTIAN leg.

1 S t  Iran, Derbend, 2000 m, 25 km nördl. von Teheran, 7.— 15. 6. 1963, KASY 
und VARTIAN leg.
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1 (5, 1 $ , Iran, 20 km östl. von Sabzaw ar, 20. 6. 1963, KASY und VARTIAN leg.
3 (5 (3, 3 $ 9 ,  Iran, w estl. von  M eshed, 21. 6. 1963, KASY und VARTIAN leg.
1 (5, Irak, östl. von Rutba, 21. 5. 1963, KASY und VARTIAN leg.

H err Dr. D. E. KIMMINS (British Museum) ha tte  die Freundlichkeit, die uns 
vo rliegende A rt m it dem T ypenm ateria l der b isher nur im m ännlichen Geschlecht 
bekann ten  P. pallida zu vergleichen, so daß die Iden titä t gesichert ist.

Da W ITHYCOMBE’s Beschreibung und A bbildung der m ännlichen G en ita l­
organe m odernen taxonom ischenB edürfnissen nicht völlig  gerecht w ird, erscheint 
es in diesem  Zusam m enhang angebracht, die einzelnen S truk tu ren  des männlichen 
G en ita lappara tes abzubilden (Abb. 6 a—e).

Eines der uns vo rliegenden  2 9  aus M eshed w ird nachfolgend als M etallo- 
typus beschrieben:

Länge des V orderflügels: 3 mm, Länge des H interflügels: 2,6 mm.
A ntennen  35-gliedrig: F lügelm em bran ungefleckt. G enitalsegm ente siehe

Abb. 6 f, g. T ergit und S ternit des 8. Segm entes zu einem  Ring verschm olzen, der 
an seinem  cephalen  Rand eine V erstärkungsle iste  aufw eist. Die Sklerotisation  
dieses Segm entes ist m it A usnahm e einer etw as stä rk er sk iero tisierten , im 
dorso la tera len  Teil gelegenen Zone schwach. 9. T ergit m it ebensolcher V ers tä r­
kungsleiste  am cephalen  Rand, sonst schwach sk iero tisiert. V en tra l liegt eine 
k le ine  s te rn ita rtige  Struktur, die als sekundärer 9. S ternit gedeu te t w erden kann. 
E ktoprokte schwach sk iero tisiert. Subanalp latte  am v en tra len  Rand m it zahl­
reichen kurzen, dünnen Borsten. G onapophyses la te ra les paarig , m it langen 
B orsten besetzt.

Aus den oben angeführten  Fundorten  kann  geschlossen w erden, daß diese 
b isher n u r aus Ä gypten  bekann te  A rt im südöstlichen M ittelm eerraum  allgem ein 
verb re ite t ist und in V orderasien  ein w eit nach O sten  reichendes V erb re itungs­
area l aufw eist.

Parasemidalis kasyi H. u. U. ASPÖCK

Parasemidalis kasyi H. u. U. ASPÖCK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 21.
V orliegendes M ateria l:
1 (5 (Holotypus) und 1 2  (A llotypus), A fghanistan, N uristan , 25 km nördl. von 

Barikot, 1800 m, 12.— 17. 7. 1963, KASY und VARTIAN leg.
1 (5 (Paratypoid), Libanon, 25 km  nördl. von Beirut, 11. 5. 1963, KASY und 

VARTIAN leg.
Länge des V orderflügels: 2,3 bis 2,5 mm, Länge des H interflügels: 2 bis 2,1 mm.
A ntennen  beim  H olotypus 35-, beim  A llotypus 33-,beim  P aratypoid  37-gliedrig. 

F lügelm em bran ungefleckt. G eäder siehe Abb. 7 d.
M ännliche G enita lo rgane siehe Abb. 7 a— c. C ephaler Rand des synskleroti- 

sierten  9. Segm entes in Form einer k räftig  sk iero tisierten  Leiste ausgebildet: 
ebenso b ilde t der caudale Rand des do rso la tera len  Teiles eine schmale Apodeme, 
die nach v en tra l in einen dom artigen  Fortsatz ausläuft. E ktoprokte lang, apikal 
e tw as verb re itert, am cephalen  Rand m it e iner Apodem e, die sich dorsal mit 
jen e r des caudalen  Randes des 9. Segm entes verein ig t. Param eren im cephalen 
Teil frei und stielförm ig, im caudalen  Teil häu tig  verbunden; stark  v e rb re ite rt 
m it nach cephal gerichtetem  A pex; über dem caudalen  Teil der Param eren liegt 
dachförm ig eine etw a dreieckige S truktur. Penis lang elliptisch.

Die w eiblichen G enitalsegm ente (Abb. 7 e, f) stim m en grundsätzlich m it jenen  
von P. pallida überein. G ew isse (taxonomisch brauchbare) U nterschiede bestehen 
in den häu tigen  E ktoprokten  und den G onapophyses la tera les, die je  6 lange, in 
der d ista len  H älfte stark  gebogene B orsten tragen.
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P. kasyi s teh t der aus Südw estafrika beschriebenen P barnardi KIMMINS 1935, 
von der sie u. a. durch die cephale Leiste des 9. Seqm entes und durch die nur 
^äuticr verbundenen  Param eren differenziert w erden kann, am nächsten. Die 
A rt b ildet som it zusam m en mit jen e r Spezies und m it P. pallida und P. tamari- 
cis MEINANDER 1963 jene  wohl abgegrenzte A rtengruppe des Genus, auf die 
bereits TJEDER 1957 hingew iesen hat.

Vartiana H. u. U. ASPÖCK

Dieses vorläufig nur im G enotypus, V necopinata H. u. U. ASP., bekann te  
Genus ist von beträchtlichem  Interesse, w eil es k e iner der beiden Subfam ilien 
der Coniopterygidae ohne w eiteres zugeordnet w erden  kann und gew isserm aßen 
eine M ittelstellung zwischen den Coniopteryginen und Aleuropteryginen einnimm t.

Das Flüqelgeäder entspricht grundsätzlich völlig  jenem  der Coniopteryginae, 
w ährend die Form des Kopfes (Abb. 8 a), die A usbildung der G alea (Abb. 8 b) 
und das V orhandensein  von V entralsäcken das Genus in die Subfam ilie Aleurop- 
teryginae verw eist; die M orphologie der m ännlichen G enitalorgane zeigt bem er­
kensw erte  A ffinitäten zum Aleuropteryginen-Genus Helicoconis.

Es ist durchaus denkbar, daß das Genus Vartiana ein phylogenetisches B inde­
glied zwischen den ursprünglicheren Coniopteryginen und den abgele ite teren  
Aleuropteryginen, von denen Helicoconis das p rim itivere  Genus ist, darstellt. 
Inw iew eit es notw endig sein w ird, für Vartiana eine neue Subfam ilie zu errich­
ten, soll vorläufig noch dahingestellt bleiben.

Vartiana necopinata H. u. U. ASPÖCK

Vartiana necopinata H. u. U. ASPÖK 1965, Ent. Nachrbl. (Wien), 12, 3, 22.
V orliegendes M aterial:
1 di (Holotypus), Libanon, 25 km  nördl. von Beirut, 11. 5. 1963, KASY und 

VARTIAN leg.
Länge des V orderflügels: 2,85 mm, Länge des H interflügels: 2,5 mm.
A ntennen 29gliedrig. Flügelm em bran hell, ungefleckt. G eäder siehe Abb. 8 c. 

G enitalorgane siehe Abb. 8 d—f.
8. Segm ent sehr schwach, hom ogen sk iero tisiert. Das zu einem  Ring v e r­

schmolzene 9. Segm ent ist stark  sk iero tisiert und mit den E ktoprokten  v e r­
schmolzen, wobei die Grenze zwischen den beiden Segm enten nur undeutlich 
erkennbar ist. C onarcus paarig, zw ei lange, einfache, nach caudal gerichtete 
Zähne bildend. Param eren frei, bis w eit in das 7. Segm ent reichend; im M itte l­
teil verbreitert, im übrigen stabförm ig m it spitzen A pices. Penis ebenfalls bis 
w eit in das 7. Segment reichend, im cephalen  Teil m it d iverg ierenden  G abelästen, 
die sich nach caudal zu einer unpaaren  S truk tu r häu tig  verbinden. H ypandrium  
von ven tral um die A pices der Param eren und des Penis gelegt; caudal b re it 
e rkennbar ist. G onarcus paarig, zwei lange, einfach», nach caudal nerichtete 
Snitzen auslaufend; ven tral, an der Basis, sitzen zwei G ruppen von kräftigen, 
langen Borsten.

Helicoconis ENDERLEIN 1905 
Helicoconis curdica OHM

Helicoconis curdica OHM 1965, Ergeb. wiss. U nters. Schweiz. N ationalpark ,

V orliegendes M aterial:
1 (5 (Paratypoid), Iran, Derbend, 2000 m, 25 km nördl. von Teheran, 7.— 15. 6. 

1963, KASY und VARTIAN leg.
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Das Individuum  w eist gegenüber dem aus K urdistan  beschriebenen H olotypus 
der A rt nu r geringfügige U nterschiede auf (OHM 1. c.).

Zusammenfassung.

Durch das von uns untersuchte M ateria l erhöht sich die Zahl der aus V order­
asien  bekann ten  Spezies der Planipennia-Fam ilie Coniopterygidae von 1 
(Hel. curdica OHM) auf 13, die sich auf 5 G enera verte ilen  (s. Tabelle). Das M ate­
rial stam m t von 12 Fundorten  aus 5 S taaten  (A fghanistan, Iran, Irak, Libanon, 
Türkei). N ur 5 Spezies sind auch außerhalb  V orderasiens fes tgestellt worden, 
von den übrigen  8 sind 5 A rten  b isher nu r von einem  einzigen Fundort bekannt, 
h ie rvo r w iederum  4 in nu r einem  Individuum .

D araus kann  geschlossen w erden, daß die C oniopterygiden-Fauna V order­
asiens bedeutend  m ehr als die b isher festgeste llten  13 Spezies umfaßt. Da alle
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Abb.7

0,1mm

Abb. 7 Parasemidalis kasyi H. u. U. ASP.; a—d: $  (Holotypus), e—f: $  (A lloty­
pus). a: A pex des Abdomens, la teral; b: Param eren, ven tra l; c: dtto., la tera l; 
d: rechter V order- und H interflügel; e; A pex des Abdom ens, la teral; f: dtto., 
caudal.

A rten durch die Beschreibung der G enita lo rgane taxonom isch k la r Umrissen sind, 
w ird die B earbeitung w eiteren  M ateria ls ohne Schw ierigkeiten durchzuführen 
sein.

V e r te i lu n g  d e r  in  V o rd e ra s ie n  fe s tg e s te l l te n  C o n io p te ry g id e n
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Abb. 8 Vartiana necopinata H. u. U. ASP., <3 (Holotypus). a: Kopf, la tera l; b; 
linke M axille; c; linker V order- und H interflügel; d: A pex des Abdom ens, la te ­
ral; e: dtto., ven tra l; f: 9. Segm ent und Ektoprokte, dorsal.

Anhang
Kritische Bemerkungen über die männlichen Genitalsegmente derConiopterygiden

Die von TJEDER (1954) eingeführten  und insbesondere in seiner he rv o rrag en ­
den M onographie über die Coniopterygiden Südafrikas (1957) verw endeten  T er­
mini der S truk turen  der m ännlichen G enita lorgane der Neuropteren i. a. und der 
Coniopterygiden i. b. m it denen zugleich eine Fülle m ißverstandener und ü b e r­
flüssiger Bezeichnungen elim iniert w urde, ha t sich als ausgezeichnetes V er­
ständigungsm ittel a lle r taxonom isch arbeitenden  N europtero logen  bew ährt; 
aus diesem  G runde w urde TJEDER's Term inologie auch in der vorliegenden  
Arbeit angew endet.

W ie bereits ACKER (1960) in e iner kritischen U ntersuchung der G enese der 
einzelnen S truk tu ren  des m ännlichen N europteren-G enitals aufzeigte, ist die 
Frage der H om ologie der einzelnen O rgane und S truk turen  bei den einzelnen 
Genera bzw. Fam ilien bzw. höheren  K ategorien  innerhalb der N europ teren  
jedoch nach w ie vo r w eitgehend  ungek lä rt geblieben, d. h. daß in zahlreichen 
Fällen für jedenfalls nicht hom ologe O rgane d ieselben Bezeichnungen ange­
wendet w erden und vice versa. W ir schließen uns zw ar grundsätzlich den 
Ü berlegungen ACKER’s an, im konk re ten  Falle der Coniopterygiden stim m en 
wir jedoch nur zum Teil mit seiner A uffassung überein. ACKER hat, w ie er selbst 
betont, viel zu w enig M ateria l (3 Spezies, 3 Genera) untersucht, das überdies 
u. M. bereits hochspezialisierte und daher für theoretische Ü berlegungen unge­
eignete Spezies umfaßt.

Nach gründlicher Durchsicht um fangreichen Coniopterygiden-M ateria les aus 
Europa und des in d ieser A rbeit behandelten  M ateria les aus A sien erscheint
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es uns gerechtfertig t und nützlich, einige im V erlaufe des Studium s sich e rg e ­
bende grundsätzliche Ü berlegungen zur H om ologie des m ännlichen G enita l­
appara tes e in iger Coniopterygiden-Genera  m itzuteiien.

A ls sicher kann  zunächst angenom m en w erden, daß das „H ypandrium  exter- 
num" der Coniopterygiden che verschm olzenen C oxopoditen aes 9. Segm entes 
darste llt; w eitere  S trukturen, die höchstw ahrscheinlich Teile der m odifizierten 
9. C oxopoditen rep räsen tieren , w erden  un ten  d iskutiert.

S tyli (der 9. C oxopoditen) sind bei v ie len  G enera vorhanden  bzw. leicht als 
solche erkennbar. So halten  w ir die bei Nimboa,Coniopteryx  und bei der fuscipennis- 
G ruppe des Genus Parasemidalis als E ntoprocessus bezeichneten S truk tu ren  für 
Styli; w eiters sind die bei den Spezies der pallida-G ruppe des Genus Parasemi- 
daLis als „dow nw ardly  d irec ted  spines" oder „dornartiger Fortsatz" bezeichneten 
Fortsätze des 9. Segm entes als S tyli zu betrachten, sow ie auch die in Form und 
Lage übereinstim m enden S truk tu ren  bei Conwentzia. Bei Semidalis sind Styli 
nicht ohne w eiteres zu identifizieren, jedoch muß eine O bliteration  von v o rn ­
here in  zunächst für unw ahrscheinlich gehalten  w erden. Die an der Innenseite  
des paarigen  G onarcus liegenden, nach proxim al gerichteten A nhänge könnten  
zw ar der Form nach als Styli gedeu te t w erden, dagegen ist im m erhin einzu­
w enden, daß bei Conwentzia ganz ähnliche S truk tu ren  nachzuw eisen sind, die 
sicher keine Styli rep räsen tieren . M öglicherw eise ste llen  jedoch die „Uncini" 
die Styli dar, die bei m anchen Spezies Häutig m it dem „H ypandrium " verbunden  
sind; a llerd ings darf nicht außer acht gelassen w erden, daß die „Uncini" auch 
oder sogar nu r m it den Param eren  verbunden  sind. Eine völlige T rennung der 
S tyli von den Coxopoditen erscheint zw ar zunächst unw ahrscneinlich, daß sie 
aber de facto vorkom m t, w ird  z. B. durch die Spezies der esbenpeterseni-Gruppe 
des G enus Coniopteryx gezeigt. M it ACKER (l.c .j stim m en w ir in der A uffassung 
überein, daß beim  Genus Helicoconis die als „G onarcus" bezeichneten A nhänge 
den Styli entsprechen; d ieselben  V erhältn isse  bestehen  bei Vartiana und z. B. 
auch bei Cryptoscenea (s. KIMMINS 1962).

H äutige V erbindung der Styli m it anderen  S truk tu ren  muß als abgele ite t 
be trach te t w erden, w ährend  die gelenkige V erbindung m it der zugehörigen 
S truk tu r (also den 9. C oxopoditen) ein ursprüngliches M erkm al darste llt; das 
heißt, daß jen e  S trukturen, die m it den S tyli gelenkig  verbunden  sind, als den 
9. C oxopoditen zugehörig  zu betrach ten  sind.

Da bei Nimboa  die Styli gelenkig  inserieren , und zw ar an den „Ektoprokten", 
ist es durchaus gerechtfertigt, in diesen „E ktoprokten" — zum indest in deren  
v en tra len  Teilen — Teile der 9. C oxopoditen  und nicht den 10. T ergit zu sehen  L 
D iese A nnahm e w ird  insbesondere auch durch die Tatsache un terstü tzt, daß das 
„H ypandrium " m it den „E ktoprokten" verschm olzen ist. U nter diesem  G esichts­
punk t ist z. B. auch der „G onarcus" bei Coniopteryx — sei er nun p aarig  oder 
unpaar — als Teil der 9. C oxopoditen, also eine dem „H ypandrium " zugehörige 
S truk tu r zu betrachten, w eiters ebenso auch der „G onarcus" der fuscipenms- 
G ruppe des Genus Parasemidalis. W enn auch die Frage der Styli bei Semidalis 
u n g ek lä rt ist, so erscheint jedenfa lls die A nnahm e berechtigt, daß die als 
„G onarcus" bezeichnete S truk tu r de facto den 9. C oxopoditen zugehört, zumal 
bei v ie len  Spezies eine V erbindung und sogar V erschm elzung m it dem „H ypan­
drium " vorliegt. Ganz ähnlich ist diese V erschm elzung bei Ahlersia, obgleich auch 
bei diesem  G enus die Styli nicht ohne w eiteres zu indentifizieren  sind.
In der pallida-Guippe  des G enus Parasemidalis is t der den Stylus tragende Teil 
ebenfalls m it dem „H ypandrium " verschm olzen; dam it ist sehr in Frage gestellt, 
inw iew eit der als 9. Segm ent bezeichnete Ring tatsächlich nur dieses (d. h. nur

1 D a b ei N im boa  sonst k ein e Struktur vorhanden ist, d ie als 10. Tergit ged eu tet w erden könnte,
muß angenom m en w erden, daß enLweder ein e  V erschm elzung mit den 9. C oxopoditen  oder eine
w eitgeh en d e Reduktion bzw . O bliteration  e ingetreten  ist.
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9. T ergit und 9. Sternit) dars te llt oder nicht eher in seinem  caudalen  H auptte il 
den 9. C oxopoditen angehört. Ob die als „Ektoprokte" bezeichnete S truk tu r 
tatsächlich n u r den 10. T ergit d ars te llt oder nicht w enigstens teilw eise  den
9. C oxopoditen angehört, k ann  vorläufig  w eder bew iesen noch w iderleg t w er­
den; im m erhin kann  nicht bestritten  w erden, daß andere als 10. T erg it deu tbare  
S truk tu ren  nicht m it Sicherheit erkennbar sind. Ebenso unentschieden b leib t die 
A bgrenzung d ieser S truk tu ren  bei Conwentzia, da bei diesem  Genus allgem ein 
die Tendenz zur V erschm elzung noch s tä rk e r ausgepräg t ist. W eiters is t auch 
bei Vartiana die A bgrenzung des 10. Tergits vom  9. Segm ent nicht möglich, 
jedoch besteh t eine allerd ings undeutliche G renze zu jenem  Teil, der die Styli 
(„Gonarcus") träg t und der daher als Teil der 9. C oxopoditen zu betrach ten  ist. 
Ähnliche V erhältn isse  bestehen  bei Helicoconis, jedoch ist der Teil der 9. Coxo­
poditen, der die Styli träg t, ohne irgendeine Grenze m it dem 9. Segm ent v e r­
schmolzen.

Zusam m enfassend kann  som it gesag t w erden, daß die als „H ypandrium " be­
zeichnete S truk tu r w ahrscheinlich bei keinem  C oniopterygiden-G enus alleine 
die 9. C oxopoditen darste llt, sondern  daß noch andere S truk tu ren  und zw ar 
jene, die die Styli tragen, und bei einigen G enera als „G onarcus", bei anderen  
als „Ektoprokte" bezeichnet w erden, diesen zuzuordnen sind. Die als „Entopro- 
cessus" bezeichneten O rgane ste llen  im m er die Styli dar; beim  Genus Helicoconis, 
bei dem  E ntoprocessus nicht beschrieben w orden sind, entspricht der paarige 
G onarcus den Styli.

Die H om ologie der bei den verschiedenen G enera jew eils als Param eren be­
zeichneten O rgane kann  als sicher be trach tet w erden.

Die als Penis bezeichneten S truk tu ren  sind zum indest zum Teil sicher vom
10. S tern it abzuleiten, w enngleich auch die H om ologisierung im einzelnen 
schwierig ist. ACKER's D eutung m ancher S truk tu ren  als Spinasterna erscheint 
hingegen (bei den C oniopterygiden) zu w enig  gesichert und nicht notw endig  
und w ird  v ielleicht ers t nach dem Studium  der zw eifellos noch zahlreichen zu 
entdeckenden Spezies der Fam ilie möglich sein.

Die h ier um rissene P roblem atik  zeigt, daß die N europteren-Forschung heute  
noch w eit davon en tfern t ist, eine k lare  H om ologisierung der V ielfalt der m änn­
lichen G enita lo rgane der C oniopterygiden durchführen zu können *, w enn auch 
mit dem Studium  w eite re r neuer Spezies und G enera nach und nach ein kausales 
V erstehen  möglich w ird, m it dem  phylogenetische Z usam m enhänge aufgedeckt 
w erden können. Bereits je tz t zeig t sich, daß sich auf G rund der M orphologie 
der m ännlichen G enita lo rgane e inerseits gew isse V erw andtschaftskreise h e rau s­
kristallisieren , andererse its  aber auch Spezies, Spezies-G ruppen oder G enera 
andere system atische S tellungen als b isher angenom m en einnehm en

So kann das Genus Coniopteryx zw anglos in 3 A rtengruppen  geg liedert w er­
den: tineiformis-Gxwppe mit paarigem  G onarcus und nicht verschm olzenen „Ento­
processus", aegyptiaca-Giuppe m it paarigem  „G onarcus" und verschm olzenen 
„Entoprocessus" und esbenpeterseni-G ruppe m it unpaarem  G onarcus und m it 
„Entoprocessus", die m it den Param eren  verschm olzen sind. Von diesen ste llen  
die um tineiformis s tehenden  Spezies die ursprünglichste G ruppe dar, die beiden 
anderen sind abgeleitet. Zwischen der tineiformis-Gruppe und der esbenpeterseni- 
Gruppe verm itte ln , w ie schon TJEDER (in KIMMINS 1934) aufzeigte, die um 
tullgreni s tehenden  A rten, die sich durch einen unpaaren  „G onarcus" auszeichnen, 
im übrigen jedoch der tineiformis-G ruppe entschieden näher stehen. TJEDER 
(1957) zeig te bereits auf, daß das Genus Parasemidalis heterogen  ist und in zwei

1 A us d iesem  Grunde ist es unbedingt em pfeh lensw ert, die Term inologie TJEDER's — zum indest 
für d eskriptive A rbeiten  •— w eiterh in  zu verw enden .

2 Das heißt nicht, daß hier einem  „Genitalm orphologism us" das W ort geredet w erden  so ll, doch 
kommt genitalm orphologischen Kriterein bei der Klärung phylogenetischer Zusam m enhänge ohne  
Zw eifel e in e  gew ichtigere R olle als etw a dem F lügelgeäd er zu.
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G ruppen zerfälilt (fuscipennis-Giuppe und pallida-G ruppe). D iese beiden G rup­
pen  ste llen  ohne Z w eitel zw ei w ohl abzugrenzende G enera dar, doch ist eine 
A ufspaltung  von Parasemidalis deshalb verfrüh t, weif eine Reihe w eite re r G enera 
(z. B. Protosemidalis KARNY, Metasemidalis KARNY, Neosemidalis END.) unge­
nügend  bekann t sind bzw. die h ie rher zäh lenden  A rten  im m ännlichen G enital- 
ap p a ra t nicht beschrieben w orden  sind. Die um  P.fuscipennis zu grupp ierenden  
A rten  stehen  einerse its durch den unpaaren  „ G onarcus" aber auch ganz a llge­
mein durch den grundsätzlichen Bau ae r m ännlichen G enita iorgane dem Genus 
Comopteryx  nahe, andererse its  w eist z. B. fuscipennis durch den seh r charak­
teristischen nach innen geschlagenen E ndteil des „H ypandrium s" Ü bereinstim ­
m ungen m it Semidalis und Ahlersia auf, so daß diese A rten-G ruppe zwischen 
Coniopteryx und die beiden le tz tgenann ten  G enera zu ste llen  ist. A uffallend 
und Disher nicht beachtet ist die w eitgehende Ü bereinstim m ung im grund­
sätzlichen Bau der m ännlichen G enitalsegm ente von Conwentzia und der pallida- 
G ruppe des Genus Parasemidalis (s. oben), wodurch eine re la tiv  enge V erw and t­
schaft d ieser beiden G enera w ahrscheinlich w ird.

Die S tellung von  Nimboa is t fraglich, doch ist m öglicherw eise auch dieses 
Genus auf G rund der w eit nach dorsal ausgebre ite ten  9. C oxopoditen und der 
±  ausgep räg ten  Ein- bzw. V erschm elzung des 10. T ergits in die N ähe der 
pallida-G ruppe zu stellen.
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